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Für Mama 



Ich habe alles in mir, wodurch ich wirken kann.

Hildegard von Bingen (1098-1179)
deutsche Mystikerin, Äbtissin und Naturwissenschaftlerin, 

katholische Heilige
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Vorwort
Dr. Renée Moore Seiwert

Das erste Mal bin ich Margit auf dem Brian-Tracy-Seminar im 
Oktober 2014 in Böblingen begegnet. Margit hat als Moderatorin 
durch den Tag geführt und ich war in diesem Rahmen als Speakerin 
auf der Bühne. Margit hat mich auf ihre sehr charmante Art 
anmoderiert und wir sind dann in der Mittagspause ins Gespräch 
gekommen. Sie hat mich direkt mit Marina Friess vernetzt 
und bereits ein Jahr später war ich Schirmherrin und Keynote 
Speakerin auf dem Feminess-Kongress in Stuttgart. Dort hat 
Margit zum einen souverän und sympathisch durchs Programm 
moderiert und außerdem auch noch ihren ersten öffentlichen 
Vortrag gegeben. Natürlich zu ihrem Thema „Reden ist Silber – 
Freireden ist Gold“ (der übrigens auch hier zu sehen ist: https://
youtu.be/FQ_rv0gd6bE).

Und das ist so typisch für Margit. Sie hat ein großes offenes Herz 
und liebt es, Menschen miteinander zu vernetzen und Mut zu 
machen. Zur eigenen Persönlichkeit, zu mehr Präsenz und zur 
Freude im Sein. Und sie liebt es, Geschichten zu erzählen, denn 
das tut sie inzwischen schon seit Jahrzehnten. Früher in Form von 
Kurzgeschichten und Gedichten, heute in Form von Vorträgen, 
Moderationen und eben nun in diesem Buch.

Und da ist auch noch eines der großen Talente von Margit. Sie 
verbindet die Menschen untereinander, führt charmant durch 
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Veranstaltungen und sorgt auch dafür, dass sich hinter den 
Kulissen alle wohlfühlen.

Und genau so ist auch ihr erstes Buch aufgebaut: Es macht Mut 
zur freien Rede, Mut zu mehr Persönlichkeit, Mut dazu, sich 
selbst neu zu entdecken und sie vernetzt auch hier Menschen 
miteinander, denn sie empfiehlt ihr Netzwerk weiter.

Ich wünsche Ihnen, liebe Leserin/lieber Leser, also viel Freude 
beim Lesen und Lernen, beim Schmunzeln und Vernetzen. 

Genießen Sie die Bühne Ihres Lebens und freuen Sie sich auf die 
nächsten Rede- und Präsentations-Gelegenheiten!

Herzlichst,

Ihre Dr. Renée Moore Seiwert

Internationale Motivationsrednerin für Innovation & Erfolg
Creator von Business Beyond Borders 
www.reneemoore.com
Deidesheim, im April 2017
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Willkommen!

Es war schon immer mein Anliegen, Menschen zu helfen. Meine 
Mutter dachte früher, ich würde später mal Medizin studieren, 
weil ich immer allen in meinem Umfeld helfen wollte und ein 
großes Interesse an Anatomie zeigte (ich hatte mir als Kind zum 
Geburtstag ein Pappskelett zum Selberbasteln gewünscht und 
auch bekommen!). 

Ich bin Margit Lieverz, gelernte Köchin, studierte 
Hotelbetriebswirtin, ehemalige Eventmanagerin, ausgebildete 
Schauspielerin, Moderatorin, Rhetorik-Coach und 
Medientrainerin, Sängerin, Mutter einer zauberhaften Tochter, 
Ehefrau, Schwester, Tochter und Freundin.

Dieses Buch schreibe ich als Trainerin und Coach aus meinen 
Erfahrungen als Moderatorin für Events und TV-Beiträge, aus 
Interviews, die ich im Laufe der Jahre geführt habe, sowie aus 
meinen Seminaren und Trainings. Ich will dir helfen, klarer und 
deutlicher zu kommunizieren und dich zu präsentieren. Dich 
wohler zu fühlen in der eigenen Haut und dich mit Vorfreude auf 
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eigene Auftritte und Rede-Anlässe vorzubereiten.

Meine Teilnehmerinnen und Teilnehmer wollten nach meinen 
Seminaren und Coachings immer wissen, welche Literatur sie 
vertiefend noch lesen können. So kam die Idee zu diesem Buch. 

Du kannst es ergänzend oder vorbereitend zu meinen Seminaren 
lesen – und auch einfach, um wichtige Impulse zu tanken, wenn du 
gerade keine Zeit für ein Seminar oder ein Skype-Coaching hast. 
Wenn du schon ein Seminar oder Coaching bei mir belegt hast, 
kannst du dir mit dem Buch vieles noch einmal in Erinnerung 
rufen.

Mit meinen Teilnehmerinnen und Teilnehmern bin ich immer per 
Du, darum habe ich auch für dieses Buch die Du-Anrede gewählt. 
So kann ich dich besser erreichen und es steht kein förmliches Sie 
zwischen uns.

Was dieses Buch nicht ist: eine wissenschaftlich fundierte 
Abhandlung über das Präsentieren von Vorträgen und Reden. 
Es erhebt nicht den Anspruch der Vollständigkeit und schon gar 
nicht der Perfektion (weil es die nicht gibt, darauf komme ich 
noch zu sprechen). 

Was dieses Buch ist: ein Buch aus der Praxis und für die Praxis. 
Alle Tipps und Anregungen sind vielfach praktisch erprobt und 
immer wieder verfeinert worden. Dieses Buch ist so aufgebaut, 
wie meine Coachings, Trainings und Seminare aufgebaut sind, 
gespickt mit Erfahrungen, die ich selbst und meine Teilnehmer 
gemacht haben, damit du den größten Lerneffekt hast. 
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In dieser neuen und erweiterten Auflage habe ich das Kapitel 
„Souverän in Videokonferenzen“ ergänzt. Denn spätestens seit dem 
coronabedingten Lockdown im März 2020 in Deutschland und 
den meisten Ländern der Welt ist Reisen schwierig und teilweise 
unmöglich geworden. Und viele Menschen arbeiten bis heute im 
Homeoffice. Also haben sich schnell Meeting-Formate wie Zoom, 
Microsoft Teams, Webex, Adobe Connect oder andere etabliert, 
sodass die Menschen sich virtuell begegnen und austauschen 
können. Viele sind sich aber immer noch unsicher, wie sie diese 
Tools ideal nutzen und was es nun vor allem braucht, um souverän 
zu wirken und entsprechend zu präsentieren. Daher war es mir ein 
großes Anliegen, dieses Kapitel in meiner Neuauflage zu ergänzen.

Außerdem bitte ich zu beachten, dass in der ersten Auflage 
die Genderisierung – also die geschlechtergerechte Sprache – 
noch kein Thema war. So habe ich mich damals zugunsten der 
Einfachheit für die männliche Form entschieden. Natürlich richte 
ich mich damals wie heute auch an alle weibliche und diversen 
Menschen. Ich habe die folgenden Seiten bewusst in lockerem 
Tonfall gehalten, so wie ich auch mit meinen Teilnehmern spreche. 

Ich wünsche dir, dass dir dieses Buch hilft, dich inspiriert, 
unterstützt und anregt zu fühlen, dich besser wahrzunehmen. 
Und ich wünsche dir, dass es dich gut unterhält, zum Nachdenken 
bringt und auch zum Lachen. 

Alles Liebe von Herzen, 

Margit
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Jeder Mensch wirkt –  
Die Frage ist nur: wie?

Jeder Mensch erzielt eine Wirkung – immer. Die Frage ist nur, 
welche? Und wie kann ich diese Wirkung steuern und beeinflussen? 
Das schauen wir uns in diesem ersten Kapitel an.

Meine  Seminare und Coachings beginne ich immer mit 
einer Video-Analyse: Jeder Teilnehmer darf sich am Anfang 
kurz vorstellen. Diese Selbstvorstellung filme ich direkt. Das 
gemeinsame Sichten des Videos dient als Basis der Analyse und 
des weiteren Verlaufs des Coachings oder Seminars. 

Folgende Fragen dienen den Teilnehmern für die Vorbereitung 
ihrer Vorstellung als Orientierung:

1. Wer bin ich? (Name, Alter, Beruf, Hobbys, Karriere und 
was sonst noch wichtig ist)

2. Wo komme ich her? (Geburtsort, Wohnort, beruflich, 
räumlich, privat, große oder kleine Familie)

3. Wo will ich hin? (beruflich, räumlich, privat)
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4. Was mache ich hier? (in diesem Coaching/Training, an 
diesem Ort/Wohnort, in diesem Beruf )

Fangen wir bei Punkt 1 an: Wer bin ich? Viele stellen sich vor die 
Kamera und beginnen mit: “Mein Name ist ...“ oder „Ich heiße 
...“. Die Antwort ist in Ordnung, viele Menschen machen das und 
es ist uns vielleicht auch so anerzogen worden. Aber meine Frage 
lautete ja: „Wer bin ich?“ Wir sind so viel mehr als unser Name! 
Unser Name ist nur ein Fragment, ein winzig kleiner Teil von uns. 
Wenn wir uns vorstellen mit „Ich bin ...“ ist das viel stärker – 
viel mehr von „uns“, denn hier schwingt der ganze Mensch mit, 
der wir sind. Mit all unseren Erfolgen und Erfahrungen, unseren 
Wünschen und Träumen, aber auch unseren Ängsten und Sorgen. 
Zu sagen „Ich bin ...“ hat also immer eine viel stärkere Wirkung. 
Probiere es doch einfach beim nächsten Mal aus, wie es sich für 
dich anfühlt, wenn du dich in einer Runde vorstellen darfst.

Wo komme ich her? Wo will ich hin? Was mache ich hier? Das sind 
essenzielle Fragen und die Art und Weise, wie diese beantwortet 
werden, sagen schon sehr viel über den jeweiligen Menschen aus. 
Hier schaue ich mir genau den Inhalt, die Körpersprache und die 
Stimme an. Ich nehme selbst Mikrobewegungen wahr und kann 
darin viel erkennen. 

Wenn wir die Videos gemeinsam anschauen, geschieht dies 
natürlich sehr wohlwollend. Mir ist es wichtig, dass sich 
meine Teilnehmer bei mir aufgehoben und geborgen fühlen. 
Nur so können wir uns öffnen für den weiteren Prozess der 
Wahrnehmung, für das Sich-seiner-selbst-bewusst-Werden und 
für den Veränderungsprozess, der dann beginnen kann – innerlich 
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wie äußerlich, von den Techniken her wie auch mental. 

Es gibt bei mir kein „falsch“ und kein „schlecht“. Es gibt nur 
„wirkt schon“ oder „wirkt noch nicht“, „gefällt“ oder „gefällt 
noch nicht“. Denn so geht es später auch unserem Publikum: 
Es gibt immer Menschen, denen gefällt, was wir machen. Und 
es gibt immer Menschen, die wir damit nicht erreichen. Wichtig 
ist, dass wir uns nicht verbiegen, sondern so sein dürfen, wie wir 
sind. Jeder von uns hat von Anfang an eine individuelle Art zu 
kommunizieren. Es geht einfach darum, dass wir uns darüber 
bewusst werden, welche Wirkung wir damit erzielen. Erst dann 
können wir anfangen, Dinge zu verbessern und zu optimieren.

Um eine ideale Grundlage für die Wirkung der Rhetorik zu 
schaffen, bin ich mit meinen Recherchen weit in die Vergangenheit 
gereist und bei Aristoteles gelandet.

Aristoteles (384 bis 322 v. Chr.) war ein griechischer Universal-
gelehrter. Er gehört zu den bekanntesten und einflussreichsten 
Philosophen und Naturforschern der Geschichte. 

Sein Werk „Rhetorik“, das er wohl um 340 v. Chr. verfasst hat, ist 
der erste groß angelegte Versuch der Geschichte, die Redekunst 
systematisch zu durchdenken.

Wie schon gesagt, wird mein Buch keine wissenschaftliche 
Abhandlung sein, aber einen Impuls, den er gegeben hat, nehme 
ich gerne in meinen Coachings und Trainings mit auf.

Was also ist Rhetorik? Für Aristoteles ist Rhetorik etwas völlig 
Natürliches und Normales. Etwas, das jeder Mensch automatisch 
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nutzt. Denn jeder Mensch will überzeugen, etwas begründen. In 
seinen Augen agiert jeder, der kommuniziert, rhetorisch. Also 
auch du. Schon immer! Nun ist aber die Frage, was kannst du tun, 
um noch mehr Wirkung zu erzielen und deine Wirkung vor allem 
bewusst zu steuern. Denn wir wirken immer! Die Frage ist nur: 
wie? Und wollen wir so wirken, wie wir aktuell wirken?

Was möchtest du mit deiner Rhetorik bewirken? Also mit deiner 
Rede oder Ansprache? Möchtest du überzeugen? Verkaufen? 
Begeistern? Informieren? Emotionalisieren? Und was braucht es 
jetzt, um diese Wirkung zu erzielen?

Was für Aristoteles wichtig war, waren unter anderem diese drei 
Aspekte:

1. Der Charakter (ethos) des Redners – also seine Glaubwürdigkeit 
(die wiederum beeinflusst, ob uns die Zuhörer vertrauen)

2. Die Gefühlslage (pathos) der Zuhörer – also die Emotionen

3. Der Wortlaut (logos) der Rede: ZDF – Zahlen, Daten, Fakten 
– also der Inhalt bzw. Wortlaut

Auch wenn für Aristoteles der Wortlaut der Rede die inhaltlich 
größte Bedeutung hat, betont er, dass eine gute Rede auf das 
Zusammenspiel aller drei Faktoren basiert. Wenn der Redner also 
als unglaubwürdig oder bestechlich gilt oder sich die Zuhörer 
emotional gegen das Thema oder den Redner stellen, dann können 
die Argumente in der Rede noch so gut sein: Die Rede wird nicht 
funktionieren. Sie wird nicht die Wirkung erzielen, die der Redner 
oder die Rednerin gerne hätte.
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Der Wortlaut der Rede ist für Aristoteles deshalb so bedeutend, 
weil er die beiden anderen Faktoren beeinflussen kann, wenn er 
auf sie Bezug nimmt.

Das ist für Aristoteles die hohe Kunst der Rhetorik.

Wie aber verteilen sich diese drei Aspekte heute? Wir leben in 
einer anderen Welt mit vielen verschiedenen Einflüssen und 
Möglichkeiten.

Ist Aristoteles heute also noch zeitgemäß? Ich finde absolut! Nur 
für mich ändert sich die Verteilung. Natürlich ist der Wortlaut 
wichtig. Natürlich wollen wir Zahlen, Daten und Fakten 
vermitteln. Aber wenn wir dazu zu wenig Emotionen nutzen und 
uns zu sehr auf den Inhalt konzentrieren, dann bleibt dieser nicht 
so leicht in Erinnerung.

Um das zu verdeutlichen, denke ich heute vor allem an eine 
berühmte Rede:

Und zwar an die weltberühmte Rede von Martin Luther King Jr. 
(1929 bis 1968), die er am 28. August 1963 in Washington vor 
mehr als 250.000 Menschen vor dem Lincoln Memorial gehalten 
hat: „I have a dream!“

Er hatte eine Rede vorbereitet, bei der die Menschen aber nicht 
so mitgegangen sind. Mit der ersten, geplanten Rede hat er sie 
emotional nicht erreicht. Und dann rief ihm die Gospelsängerin 
Mahalia Jackson dreimal zu: „Martin! Erzähl ihnen von deinem 
Traum!“ Er spürte, dass nun der Moment gekommen war, die 
Menschen zu berühren und zu erreichen. Und so sprach er diesen 
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inzwischen weltberühmten Satz: „I have a dream!“ Allerdings ist 
das so ziemlich das Einzige, was die Leute heute zitieren. Wie ging 
die Rede denn weiter? Wer kann die nächsten Sätze zitieren? Wohl 
die wenigsten. Aber was war der Inhalt? Worum ging es ihm? 
Es ging ihm um die Bürgerrechte aller Amerikanerinnen und 
Amerikaner. Es ging ihm um die Aufhebung der Rassentrennung. 
Er träumte von Gleichheit und Gleichberechtigung.

Der Kern seiner Botschaft ist den Menschen heute also noch 
geläufig. Aber nicht mehr unbedingt der Wortlaut.

Es gibt noch weitere Reden, die so oder so ähnlich in Erinnerung 
geblieben sind. Beispielsweise die Rede von John F. Kennedy, 
die er am 26. Juni 1963 vor dem Rathaus Schöneberg in West-
Berlin hielt. „Ich bin ein Berliner!“ An diesen Ausspruch können 
sich viele noch erinnern. Aber was hat er denn noch gesagt? Und 
warum erinnern wir uns oft nur noch an diesen Satz? 

Ich möchte hier nicht weiter ins Detail gehen, aber dennoch 
verdeutlicht es, dass oft mehr die Umstände und Emotionen in 
Erinnerung bleiben und nicht der komplette Inhalt und Wortlaut.

Eine ideale Verteilung der Wirkung ist daher von mir wie folgt zu 
empfehlen:

10 % Ethos (Glaubwürdigkeit/Vertrauen)

65 % Pathos (Emotionen)

25 % Logos (Zahlen/Daten/Fakten)
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Das sind natürlich nur ungefähre Richtwerte, denn wie willst 
du das in deiner Vorbereitung aufs Prozent genau planen? Es 
dient dir zur Orientierung. Und dann kommen natürlich noch 
Äußerlichkeiten dazu, die die Zuschauer*innen ablenken können. 
Wie beispielsweise dein Äußeres.

Ein Beispiel:

Stell dir vor, du besuchst eine Veranstaltung und der Moderator/
die Moderatorin oder Redner/Rednerin kommt auf die Bühne. 
Das Erste, was wir wahrnehmen, ist das, was wir sehen: die 
Kleidung, Frisur, eventuell Schmuck, Körperhaltung und Gestik 
sowie die Mimik. Alles, was wir sehen, nehmen wir erst einmal 
sehr stark wahr – es wird gescannt, im Kopf sortiert und meist 
auch noch kommentiert oder bewertet. Im Fernsehen ist das meist 
noch stärker als in Wirklichkeit, weil der Bildausschnitt kleiner ist 
und ich mich nur auf die Person konzentriere, die ich sehe. Nun 
beginnt die Person, die wir sehen, zu sprechen. Zunächst einmal 
hören wir also eine Stimme und auch hier wird sofort wieder 
automatisch von uns sortiert: Ist die Stimme hell oder dunkel, 
laut oder leise, hat die Stimme eine angenehme Frequenz? Weiter 
geht es (das alles geschieht in wenigen Sekunden!): Wie ist die 
Sprache? Schnell oder langsam, verständlich oder genuschelt, in 
meiner Sprache oder einer anderen, mit Dialekt oder ohne? Wenn 
ich einen Dialekt erkenne, wo ist der her? Vielleicht aus meiner 
Heimat? Und so denke ich dann weiter und weiter und höre 
inhaltlich nicht mehr zu. 
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Beobachte dich einmal selbst, wenn du andere Menschen auf der 
Bühne oder im TV erlebst. An wie viel von dem, was gesagt wird, 
kannst du dich danach noch erinnern?

Man könnte an dieser Stelle verzweifeln und denken: „Dann 
kommt es ja auf den Inhalt gar nicht mehr an, weil der quasi 
keine Wirkung hat!“ Wenn wir den jeweiligen Inhalt einfach nur 
sprechen, ohne Gestik und Mimik, ohne Stimm-Modulation und 
Spannung, ohne Atmung und Empathie, dann hat der Inhalt 
in der Tat kaum eine Chance, Wirkung zu erzielen oder gar im 
Gedächtnis zu bleiben. Jetzt kommt die gute Nachricht: Wenn 
du deine Körpersprache (Gestik/Mimik) und deine Stimme/
Sprechtechnik mit dem Inhalt, um den es dir wirklich geht, 
authentisch verknüpfen und einsetzen kannst, dann hat der 
Inhalt eine echte Chance, 100% Wirkung zu erzielen und somit 
nachhaltig im Kopf deiner Zuhörer zu bleiben!

Genau darum sind wir hier, genau darum hältst du dieses Buch 
in der Hand, damit wir uns diese Dinge anschauen und du sie in 
Zukunft bewusst verändern und steuern kannst.

Deine Körpersprache

Über die Körpersprache sind viele gute Bücher geschrieben 
worden. Ich möchte daher ihren Inhalt hier nicht wiedergeben. In 
Bezug auf deinen souveränen Auftritt vor großem wie vor kleinem 
Publikum – auch im Zweiergespräch mit Kunden oder Freunden! 
– ist für dich vor allem wichtig zu wissen: 


